
Reinhard  Schmidt  neuer  2.
Vorsitzender  der  IG  BCE-
Ortsgruppe Weddinghofen
Reinhard Schmidt heißt der neue 2. Vorsitzenden der IG BCE-
Ortsgruppe  Weddinghofen.  Er  wurde  am  Samstag  in  der
Jahreshauptversammlung  der  Gewerkschafter  in  der  Gaststätte
Kuhbachstuben als Nachfolger von Uwe Radtke gewählt. Der hatte
ein Amt zur Verfügung gestellt, weil auf die Ostseeinsel Rügen
gezogen ist.

Reinhard  Schmidt
(Bildmitte)  wurde  zum
stellv. Vorsitzenden der IG
BCE-Ortsgruppe Weddinghofen
gewählt.
Links  Mario  Unger  (
Vorsitzender), rechts Horst
Wolgast ( Hauptkassierer)

Positiv fielen die Berichte des 1. Vorsitzenden Mario Unger
und des Kassierers Horst Wolgast aus. Mit 418 Mitgliedern sei
die Ortsgruppe stabil. Davon sind 146 Kolleginnen und Kollegen
noch  aktiv  beschäftigt,  272  Mitglieder  befinden  sich  im
Ruhestand.  Die  Versichertenältesten  der  Deutschen
Rentenversicherung Knappschaft-Bahn-See (KBS) haben ab dem 1.
Dezember  2017  die  Funktionsbezeichnung
„Versichertenberaterin/Versichertenberater“.
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In  der  Ortsgruppe  üben  zwei  Kollegen  ehrenamtliche
Versicherungsberater. Sie betreuen und beraten die Mitglieder
und Versicherten der KBS direkt vor Ort.

Dies sind Horst Wolgast (Sprechstunde: mittwochs von 16.00 Uhr
– 17.30 Uhr)
und Herbert Engeldinger (Sprechstunde: freitags von 15.00 Uhr
– 17.00 Uhr).
Sie  führen  die  Sprechstunden  in  der  ehemaligen  Albert-
Schweitzer-Schule an der Schulstraße in Weddinghofen durch.
Gegebenenfalls  können  auch  Termine  mit  ihnen  vereinbart
werden.

Der Klönabend findet am Samstag, 30. Juni, um 18.00 Uhr im
Kleingartenverein „Krähenwinkel“ statt und die Jubilarfeier 
am  Samstag,  29.  September,  um  11.00  Uhr  im  Restaurant
Schützenheide  um  11.00  Uhr  statt.  Im  Herbst  ist  ein
politischer  Abend  vorgesehen.  Die  Vorbereitungen  laufen
bereits dazu.

Anschließend referierte der SPD Bundestagsabgeordnete Oliver
Kaczmarek  über  die  Koalitionsvereinbarungen  und  das
Zustandekommen der großen Koalition. Er befand, dass es zwar
keine  Liebesheirat,  es  aber  doch  letztendlich  notwendig
gewesen  sei,  damit  Deutschland  wieder  eine  arbeitsfähige
Regierung stellen könne.

Es  folgte  eine  emotionale  Diskussion.  Themen  wie  prekäre
Arbeitsverhältnisse und Digitalisierung am Arbeitsplatz kamen
auf  den  Tisch.  Unger  merkte  an,  dass  sich  neben  der
Entwicklung  der  Arbeitsplatzgestaltung  und  der
Arbeitsverhältnisse  die  Betriebsverfassung  dahingehend
weiterentwickelt  werden  müsse.  Die  Mitbestimmung  der
Betriebsräte  müsse  gestärkt  werden.
Die Versammlung forderte Klarheit in der Dieselaffäre. Und es
sollten  die  Leute  zur  Verantwortung  gezogen  werden,  die
wissentlich  die  Gesundheit  der  Menschen  in  Kauf  genommen
hätten.



Die Kosten für das Umrüsten und die Updates müssten von der
Autoindustrie getragen werden.
Die Absicherung des Rentenniveaus von 48 Prozent bis 2025 sei
ein kleiner Schritt in die richtige Richtung. Dennoch müsse
weiterhin daran gearbeitet werden, dass die zukünftigen Renten
auch das Leben für die Ruheständler lebenswert machen.

Mit den geplanten Investitionen in die Bildung zeigte sich die
Versammlung zufrieden, wenn auch mehr getan werden müsste.
Auch war man sich einig, dass es für ein reiches Land wie die
BRD beschämend sei, dass Alters- und Kinderarmut herrsche.
Eine unmögliche Situation, zumal die Wirtschaft brumme. Aber
leider profitierten nun mal nicht alle davon.

Sicherlich  hätte  man  auch  den  Einstieg  in  die
Bürgerversicherung  vorgenommen,  doch  dazu  gibt  es  zurzeit
keine Mehrheiten im deutschen Bundestag, so Kaczmarek. Auch
muss für die Pflege getan werden. Es reicht lange nicht aus,
8000  zusätzliche  Pflegekräfte  bei  besserer  Bezahlung
einzustellen.  Das  Personal  müsse  auch  entsprechend
qualifiziert und bei der Arbeitsintensität deutlich entlastest
werden.


